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,rAlles, was existiert, sind auch wir"

t'HS, Oemeitrde und AWO luden zu Ayu"veda-Vortrag - Maharaj: Mehr auf den Körper hören
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üIirscltherg-Leutcrshausen. (mpt) Eines
,r:rirtu allt: Lil.enschen gerneinsam: Sie
ruürr:r<,,n ,sicli clniihle.n. Nur.bci dem Wic

rlii iii-rtt-:isirirr,ticlerr sie sich. Kür.zlich lucl
clie iloIi<shoi:hst:hulc in Zusamrnenalbeit
rnil rir:i Clcrur,inclr Huschbclg und der
Albci lelu-ohll'ilhrt cteshalb za einem
Fachricrtltrg ein, um irrZeiten r.on kurz-
üisti,qen Küchenmocletrends t,ie Roh-
kost. ]raL.o-Diät r-rnd Lor.v Carb clie be-
ständige inclische Slcht auf einen gesun-
cien tJmgang mit Lebensmitteln zu be-
ler;-chier.r.

.,At,nn.ec1a. clas ist nicht nur- eine be-
wLi:;ritr är'r.;ihiung. Es lst eine Lebens-
fiifn'ung. r:ine Pl-rilosophie, eine Heil-
l<un:;i". er'kLrilte Refcrent Subhash ly'Ia-
hula.1 g..1t:ic'h zu Beginn. Uncl er muss es
u'isson. scitlicl]lich ri-Lrrcle cler. seit sieben
,lubrr:n in iLrht"trsac,hsen wohnenrle in-
rii:irhr' (.1clclti'1,e, in Var.atrasi gebor.en, cler
(lcbur'tssllrttr, clel uber' .1000 Jahre alten
.'\..r'r u lerl rL --l'i'arlil- i on.

Wr)rtLicl-r iiltttrsetzt becir:nte cler Be-
r:r'il'i' rl:rs \\lissen votl Leben - und schlie-
lie nir:ht itLrl r:inc rnedizinische Betrach-
'rnnq ri,.-r Pi-rr,sis. soncieln auch die Psy-
it ti,' \1-1-,cih:p 111i1 ein. Ahniich wie

beim Yoga gehe es um einen Einklang
mi1 sich selbst uncl mlt del Natur. ,.Alles,
lvas existiert, sincl auch wir", r,erwies
Maharaj clarauf, dass beispielsu.eise dle
Eiemente Erde, Wasser, Feuer, Luft und
Ather nicht nur in der äußer.en, sichtba-
ren Welt zu finden sind. sondern sich auch
im Inneren ri.,iderspiegeln. Bei den Men-
schen wie bei der Nahrung, die sie zu sich
nehmen.

Eine der Grundsäulen der Ayurveda-
Lehre seien deshalb die drei Doshas, die
Einteilung in Kapl-ra. Pitta und Vata-Ty-
pen. ,,Kapha symbolisiert die Erde. Das
bedeutet. die Menschen sincl eher träge
und machen ihre Arbeit in Ruhe". be-
tonte der Referent. Pitta clagegen \rer-
sinnbildliche das Feuer. eine aggressive
Lebeusart. Vata wiederum sei als Meta*
pher für'Luft beziehr-rngsweise den Wincl,
also a1s agiler aber auch nervöser Cha-
rakter zu velstehen. Zw,ar seicn die 1n-
clividuen nie gänzlich einem 'I1pus zu-
znor<lnen. der Pegel schlage aber oft in
einc dcr dlci Konstilulionen aus.

Da aber nicht nur die Menschen. son-
dern auch die Lebensn-rittel. die sie zu sich
nehmen, diesen drei Regelkräften unter-

rr,'orfen sind. könne man dank einer in-
cliviclui.llen uncl belvussten Ernählung
star-ke Schrvankrrngen ausgleichen und
ein Gleichgervicht cler Doshas anstreben.
Getleu cler alten Redervendung: NIan ist,
was man isst. Ein Ungieichgewicht cler
drei Pr:inzipien werde ln der lndischen
Lehre auch als Ursache für Kr.ankheiten
angesehen. ,.Ein indischer Arzt nimmt
kein Gelci für elne Behandlung. Denn
u,enn jemand krank ist, hat er versagt",
machte Nlaharaj deutlich. dass ln der
A;rurrreda-Lehre w-eniger das Heilen a1s
viehnehr das Gesundbleiben im Vorder-
grund steht.

Aber nicht nur clie Doshas, auch die
Jahreszeiten gelte es zu beachten. ,,Im
Somrler ist rlas Verdauungsfeuer
schr,,.ach. Denn die Außen- und Körper'-
ttmperatnr ähneln sich". verriet cler Re-
felenl. Ein Gmncl, weshalb wir inr Som-
nrer cher leichte Kost bevorzugen - und
im Winter cher schu,'et'e Kost r,l.ie einen
Braten. ,.Der rvür:de uns im Sommer- nnr
schr,ver im Nlagen liegen". riet Maharaj
c1azu, sich auch be.i der Auswahl del Spei-
sen trher am saisonalen Angebot unc_l r,r.e-
niger an den iahreszeitlosen Super-
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marktregalen zu orientieren.,.Unsere
Vorfahren habcn gal nicht so schlecht ge-
lebt, denn in del Natr-rr ist eigentlich schon
al1es vorgesehen", so der indlsche Ge-
lehrte, der am Ende seines Vortrages dar-
auf velwies, es mit keinem Ernährungs-
trend zu übertreiben.

,,Kamillentee ist bei Bauchbeschwer-
den gesund. Es den ganzen Tag über zu
trinken, aber nicht." Erst die Dosis ma-
che eben das Gift, ein Genuss in Maßen

und zur rechten Zeit fördere dagegen die
Gesundheit. Ein Beispiel könne man sich
an Kinde'-rn nchmen. ,.Sie sagen manch-
mal, ich glanbe ich bin satt, obwoht sie
erst die Hälfte cles Tellels leer gegessen
haben. Wir Elrvalhscnen ubel. sagan: Iss
deinen Terller leer! Doch clie Kincler ha-
ben Recht. Wir sollten einfach wieder
mehr auf unseren Körper hören. trr gibt
uns schon ciie richtigen Zeichen,,. iiet
Maharaj den Zrrhörern.


